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Nr. 296. Jahrgang 200.
BVezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuillelonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

5Hweite Ausgabe
Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg
Anzeigen Annahme b. d, Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Ceipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. r. Brauhausſtr.

CEchefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Juni.

Der Kaiſer vor Kiel. Mittwoch mittag gegen 1 Uhr
lief die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord wieder in
Kiel ein. Seine Majeſtät folgte einer Einladung zur Früh-
ſtückstafel an Bord der „Alice“ beim Fürſten von Monaco.
Später nahm der Monarch auf der Werft Beſichtigungen
vor. Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf abends aus Grünholz
wieder in Kiel ein.

Das Staatsminiſterium trat am Dienstag unter dem
Vorſitze des Fürſten Bülow zu einer Sitzung zuſammen.

Der Miniſterwechſel im Reichsamt des Jnnern. Der
„Reichsanzeiger“ meldet: Der bisherige Staatsſekretär des
Jnnern, Staatsminiſter Graf v. Poſadowskhy, verabſchiedete
ſich Mittwoch früh mit einer Anſprache von den Beamten ſeines
Reſſorts. Namens der Beamten widmete ihm der Unterſtaats-
ſekretär herzliche Worte des Abſchiedes. Kurz nachher über-
nahm in der gleichen Weiſe der zum Staatsſekretär des Jnnern
ernannte Staatsminiſter v. Bethmann- Hollweg die Amts-
geſchäfte des Reichsamtes des Jnnern und ließ ſich die Beamten
ſeines Reſſorts vorſtellen.

Der neue Unterſtaatsſekretär im Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten. Unter den Kandidaten, die für den
freigewordenen Unterſtaatsſekretärpoſten im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten in Frage kommen könnten, wird
dem „B. T.“ „von informierter Seite“ der Regierung s-
präſident in Düſſeldorf, Schreiber, genannt.
Herr Schreiber wird als ein ſehr tüchtiger und erfolgreicher
Lerwaltungsbeamter bezeichnet.

Der heſſiſche Geſandte in Berlin. Die „Darmſtädter
Zeitung“ meldet: Ueber die in verſchiedenen Blättern enthaltene
Nachricht, daß der großherzoglich heſſiſche Geſandte in
Berlin von Neidhardt in den Ruheſtand trete, iſt an
maßgebender Stelle nichts bekannt.

Baree e e ar
Geldmarktſorgen.

Schwere Sorgen bedrücken ſeit einigen Jahren die
Staatsgläubiger: Seit 1904 ſind die Kurſe unſerer Reichs-
und Staatsanleihen ebenſo wie die der Pfandbriefe und
ſonſtiger feſtverzinslicher Papiere rapide zurückgegangen.
Am 24. Juni d. Js. notierten 3proz. Anleihen 93,90 und
3proz. 83,60. Berückſichtigt man, daß der Durchſchnitts-
kurs in den Jahren 1901--04 für 3proz. Anleihen nahezu
102, für 3proz. etwa 91 geweſen iſt, ſo ergibt ſich für eine
verhältnismäßig kurze Spanne Zeit ein Verluſt von 8 bezw.
7 Proz. Erſtreckt man den Vergleich auf einen 12 jährigen
Zeitraum, d. h. bis auf 1895 zurück, ſo ſteigern ſich dieſe
Differenzen noch beträchtlich, nämlich auf 11 bezw. 15 Pro-
zent. Erfahrungsmäßig pflegen die Staatspapiere in
Zeiten ungünſtiger wirtſchaftlicher Konjunkturen zu
ſteigen demgemäß erreichten die 3proz. Anleihen 1895 den
Höchſtſtand von 100,30, die 3proz. 105,20. Während
des wirtſchaftlichen Aufſchwunges 1896——1900 gaben die
Kurſe anfangs langſamer, alsdann aber mit zunehmender
Geſchwindigkeit näch; der niedrigſte Stand wurde damals
mit dem Schluß der Hochkonjunktur im Jahre 1900 erreicht:
92,75 für 3proz., 84,90 für 3proz. Anleihen. Dieſe
Kurſe gleichen annähernd denjenigen, welche zurzeit vor-
herrſchend ſind. Bemerkenswert, wenn auch gerade nicht
auffällig, muß es erſcheinen, daß in den folgenden Jahren
des wirtſchaftlichen Niederganges bis 1903 die Staats-
anleihen um etwa 2 Proz. hinter den Notierungen um die
Mitte der 9er Jahre vor. Jahrhunderts zurückblieben;
der Grund hierfür iſt in der verhältnismäßig kürzeren
d der letzten rückgängigen Wirtſchaftsperiode zu er-
licken.
Die gegenwärtig wichtigſte Frage: Wann haben wir

mit einer durchgreifenden Beſſerung des Kurs-
ſtandes unſerer Staatspapiere zu rechnen? wird erſt
ſchlüſſig beantwortet werden können, ſobald ſich aus dem
Gange des Wirtſchaftslebens unzweideutig erkennen läßt,
daß die Hochkonjunktur ihr normales Ende erreicht habe.
Das iſt bis jetzt noch nicht der Fall. Man wird auch nicht er
warten dürfen, daß ſchon im erſten Stadium der nieder-
gehenden Konjunktur eine nach oben gerichtete Tendenz ſich
ſcharf im Kurſe ausprägen werde; ſolche tritt vielmehr erſt
ein, ſobald die Unſicherheit und Unrentabilität der Jn-
duſtriepapiere das Kapitaliſtenpublikum mehr und mehr
ſtutzig gemacht haben. Unter den heutigen Verhältniſſen
dürftr nun überhaupt nicht damit zu rechnen ſein,
daß unſere erſtklaſſigen Jnduſtriepapiere in abſehbarer Zeit
hinſichtlich der Dividenden Schwankungen ausgeſetzt ſein
werden wie in der ſyndikatsloſen Zeit; dementſprechend
dürfte ſich auch die Kursentwickelung ruhiger geſtalten.

Wer freilich die Kurſe unſerer Staats- und Jn-
duſtriepapiere ſeit Anfang dieſes Jahres
verfolgt hat, wird bisweilen erſtaunt, aber vergeblich nach
den letzten Gründen für die ge waltigen Kursſtürze
geforſcht haben. An erkannt gute Jnduſtrie-
papiere, deren Kurſe durchaus keinen anormalen Hoch-
ſtand erreicht hatten, ſind um 50 bis 60 Prozent ge-
fallen, die Aktien unſerer Großbanken um 20 bis
30 Prozent, und wenn man einige Monate weiter zurück
greift, noch erheblich mehr. Man wird an die unglücklichen
Zeiten nach dem Zuſammenbruch der Hochkonjunktur im

v. Liebert erklärt,

Donnerstag, 27. Juni 1907.

Sommer 1900 erinnert. Die Zeiten haben ſich aber ſeither
ganz erheblich geändert, und zwar verbeſſert. All-
gemein wird in den gewerbtätigen Kreiſen die Anſicht vor
walten, daß der jetzige Stand der Jnduſtrie-
werte den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen nicht entſpricht und auch nicht denen
der näheren Zukunft. Die Werke haben die letzten Jahre
dazu benutzt, um ſich innerlich zukräftigen; ſolches
geſchah ſowohl durch Verſtärkung der Reſerven als auch Er
weiterung der Betriebe. Die früher in großem Umfange
vorgenomenen Verſchleuderungen von Waren zu verluſt
bringenden Preiſen haben im allgemeinen aufgehört, ſeit-
r Produktion und Abſatz in geregelte Bahnen geleitet
ſind.

Beſorgniserregend iſt zurzeit allerdings die Bewegung
des Bankdiskonts. Der Ausblick auf die Welt
politik erſcheint indeſſen keineswegs den ungünſtigen Be
urteilungen unſeres Wirtſchaftslebens Raum zu geben; eher
könnte man die Arbeiterfrage als beſorgniserregend
anſehen. Kurz, es liegt kein Anlaß vor, einem über-
triebenen Peſſimismus die Zügel ſchießen zu laſſen; unſere
Renten- und Aktienbeſitzer werden gut daran tun, zur
Wahrung ihrer eigenen Jntereſſen die Dinge mit Ruhe und
Beſonnenheit zu prüfen und ſich nicht einſchüchtern zu
laſſen.

Der Wortlaut der Selbſtanzeige des Fürſten Eulen-
burg liegt jetzt vor. Die Anzeige lautet:

„An die Königliche Staatsanwaltſchaft Prenzlau.
Der Schriftſteller Maximilian Harden zu Berlin hat in der

von ihm herausgegebenen Wochenſchrift „Die Zukunft“ gegen
mich unverhohlen die Beſchuldigung der geſchlechtlichen Per-
verſität erhoben. Jch füge eine Abſchrift der in Betracht kommen-
den Artikel bei: Aus ihnen und insbeſondere aus der Nr. 30
vom 27. April 1907 ergibt ſich, daß gegen mäch nicht nur der
Vorwurf der perverſen Veranlagung erhoben wird darin
würde vielleicht nur eine Beleidigung liegen ſondern die
direkte Beſchuldigung der agktuellen Betätigung dieſer Ver
anlagung, alſo der Vorwurf des Vergehens gegen S 175 Straf-
geſetzbuchs; anders läßt ſich die Redewendung: Da ſitzt mindeſtens
einer, deſſen vita sexualis nicht geſunder iſt, als die des
nicht wohl auffaſſen; daß mit dieſem „Einer“ ich gemeint bin,
darüber läßt der Zuſammenhang der verſchiedenen Artikel wohl
kaum einen Zweifel; Herr Harden wird dies wie ſeine Verfaſſer-
ſchaft aber auch beſtätigen. Wenngleich ich mir bewußt bin, daß
die von Herrn Harden erhobenen Beſchuldigungen ſei es die
der perverſen Veranlagung, ſei es die des Vergehens gegen S 175
Strafgeſetzbuchs jeder Begründung entbehren, dürfte für die
Königliche Staatsanwaltſchaft als die zur Verfolgung von ſtraf-
baren Handlungen berufene Behörde die Sache doch ſo liegen,
daß durch die von dem Schriftſteller Harden öffentlich aus
geſprochene Beſchuldigung zum mindeſten der dringende Verdacht
einer ſtrafbaren Handlung zur Kenntnis der Behörde gebracht iſt,
und dürfte bei dieſer Sachlage die Königliche Staatsanwaltſchaft
nicht nur berechtigt, ſondern meines Erachtens ſogar verpflichtet
ſein, dieſem Verdacht nachzugehen, um durch amtlich anzuſtellende
Ermittelungen event. eine Beſtrafung herbeizuführen. Die gegen-
wärtige Eingabe ſoll nicht ſowohl eine „Selbſtanzeige“ ſein
denn eine ſolche würde nach meiner obigen Verſicherung einen
inneren Widerſpruch enthalten ſondern ſoll vielmehr die
Königliche Staatsanwaltſchaft lediglich auf angeblich begangene
Straftaten aufmerkſam machen, deren Vorliegen für die Behörde
um ſo wahrſcheinlicher ſein muß, als ſie auf öffentlich auf-
geſtellten Behauptungen eines Schriftſtellers von dem Rufe eines
Maximilian Harden beruhen. Wie jeder Staatsbürger muß
auch ich befugt erſcheinen, die Königliche Staatsanwaltſchaft auf
den dringenden Verdacht einer ſtrafbaren Handlung hinzuweiſen
und hoffe ich auf ein amtliches Einſchreiten der Königlichen
Staatsanwaltſchaft umſomehr, als der Umſtand, daß ich ſelbſt es
bin, der die Königliche Staatsanwaltſchaft auf jenen Verdacht
gegen mich hinweiſt, auf die amtlichen Rechte und Pflichten der
Behörde meines Erachtens einen Einfluß nicht üben kann und
darf. Hiernach bitte die Königliche Staatsanwaltſchaft ich ganz
ergebenſt, gegen mich und diejenigen Perſonen, mit denen ich an
geblich mich gegen S 175 Strafgeſetzbuchs vergangen haben ſoll,
die erforderlichen Ermittelungen anzuſtellen und event. ſtraf-
rechtlich einzuſchreiten. gez. F. z. E.

Prozeß Peters in München.
Am zweiten Verhandlungstage gibt zunächſt Zeuge Kapi-

tän a. D. Redakteur v. Loßberg- Berlin Auskunft über zwei
Unterredungen mit dem Geheimen Legationsrat Hellwig aus
früheren Jahren. Bezüglich des Disziplinarurteils habe Hellwig
geſagt, die Verurteilung ſei nicht erfolgt wegen Hängens eines
Negers, ſondern wegen wiſſentlich falſcher Berichterſtattung, und
ſelbſt dieſer Vorwurf könnte ſich vielleicht noch anders erklären.
Dr. Peters gibt Auskunft über ſein Verhältnis zu Leutnant
Bronſart v. Schellendorf, der ihm ſeit deſſen Ab-
berufung von der Kilimandſcharo Expedition feindlich geſinnt ſei.
Jhm ſei Bronſart von Anfang an aus verſchiedenen Gründen
unſympathiſch geweſen. Ueber die Gründe für die Hinrichtung
des Negers Nabruck hab er mit Bronſart niemals geſprochen.
Deſſen Aeußerungen darüber ſeien erlogen. Generalleutnant z. D.

daß 1897, als er als Gouverneur den
Leutnant Bronſart eingeladen hatte, ſeine ſämtlichen Offiziere
die Einladung ausſchlugen, weil ſie mit Bronſart nichts zu tun
haben wollten. Letzterer gelte als abſolut verlogen; kein Wort
ſei ihm zu glauben. Oberſtabsarzt a. D. Dr. Becker Berlin
äußert ſich gleichfalls ungünſtig über Bronſart, der leichtſinnig
geweſen ſei, Schulden gemacht und Schecks auf Banken ausgeſtellt
habe, bei denen er gar kein Guthaben hatte. Kunſtmaler
Kühnert-Berlin, welcher im Herbſt 1891 am Kilimandſcharo
Dr. Peters kennen lernte, hat der Hinrichtung Mabrucks als Zu
ſchauer beigewohnt. Nach ſeinem Eindruck war die Hinrichtung

Geſchäftsſtelle in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Amt VIa Hr. 119h,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wohl notwendig wegen der dortigen unſicheren Verhältniſſe. Für
die Hinrichtung der Negerin Nagodja wurden nur Flucht und
Konſpiration als Gründe angenommen. Der Zeuge erklärt, da-
mals habe er über das Auspeitſchen und Hinrichten vielleicht
härter geurteilt; jetzt aber, ſeitdem er eine neue Reiſe gemacht
und die Grauſamkeiten der Eingeborenen kennen gelernt habe,
urteile er über Dr. Peters gerechter. Er, Kühnert, würde ebenſo
ſtreng gehandelt haben; nur durch Strenge könne man die
Autorität aufrechterhalten. Verſchiedene Sachverſtändige be
ſtätigen, daß kein Expeditionsführer ohne eine gewiſſe Straf-
befugnis auskomme. Die Pruügelſtrafe ſei auch in der Ein
geborenenTruppe in Anwendung geweſen. Früher ſei auch das
Prügeln von Weibern geſtattet geweſen, das jetzt verboten ſei.
Die Strafen: Ketten, Prügel und Hängen ſeien üblich und nok-
wendig. Unter den Sudaneſen und Askaris habe es als ehren-
voll gegolten, die Prügelſtrafe ohne Laut oder Klage zu erdulden.
Bloße Gefangenſetzung werde von den Schwarzen nicht als Strafe
empfunden. Eingeborene verlangten ſelbſt, daß andere Ein
geborene mit Prügel beſtraft würden. Auch Pater Acker erklärt,
der Schwarze könne nicht ohne Stock erzogen werden, aber der
Fehler ſei oft, daß die Schwarzen nicht wüßten, weshalb ſie ge-
prügelt würden. Bei Lügen und Stehlen müſſe man den Stock
anwenden.

Reichstagsabgeordneter Dr. Arendt erklärt, ſeine früheren
Beſprechungen mit dem Kolonialdirektor Dr. Kayſer hätten ſtebs
freundſchaftlichen Charakter getragen, niemals habe ſich eine Szene
ereignet, wie ſie Frau Dr. Kayſer geſchildert habe. Kolonial
direktor Kayſer habe nach Abſchluß der erſten Unterſuchung gegen
Peters gewünſcht, daß dieſer wieder angeſtellt würde und eine
Ordensauszeichnung erhalte, und habe ſich mehrfach dafür ver
wendet und ſelbſt Konzepte für ein Wiederanſtellungsgeſuch,
welches Dr. Peters einreichen ſollte, geſchrieben. Erſt ſpäter,
nach Angriffen gegen Peters im Reichstage, habe Kolonialdirektor
Kayſer ſeine Meinung geändert und die Rede gegen Peters ge
halten, gegen die er (Dr. Arendt) alsbald den Vorwurf der Un-
wahrheit erhoben habe. Die Fälſchung des Tucker-Briefes, durch
welchen allein der Umſchwung in der öffentlichen Meinung hervor
gerufen worden ſei, ſei ein Bubenſtück geweſen. Bald werde die
Zeit kommen, daß man es nicht mehr verſtehen werde, wie man
Peters ſo habe in den Schmutz ziehen können. Er, Zeuge,
trete für Dr. Peters ein, weil Deutſchland
dieſem die Kolonie Oſtafrika verdanke und
weil nach ſeiner Ueberzeugung an Peters ein
Juſtizmord verübt worden ſei. Jm Däesziplinar-
gerichtshof hätten keine Afrikakenner und Sachverſtändige ge-
ſeſſen der Hauptzeuge gegen Peters, Leutnant a. D. Bronſart
v. Schellendorf, ſei unglaubwürdig. Eine Wieder
aufnahme des Disziplinarverfahrens ſei leider durch Geſetz aus
geſchloſſen.

Sodann bekundet nach verſchiedenen Feſtſtellungen über die
Auffaſſung, die Major von Wißmann und andere über Dr. Peters
hatten, Dr. Schröder-Poggelow aus Berlin, daß Kolo-
nialdirektor Kayſer in Privatgeſprächen oft betont habe, daß die
ganze größere Kolonialpolitik auf der Arbeit von Dr. Peters
beruhe. Magiſtratsſekretär Wilhelm aus Schöneberg, der im
Jahre 1891 als Schutztruppenunteroffizier bei Dr. Peters am
Kilimandſcharo geweſen iſt, gibt eine eingehende Schilderung der
dortigen Vorkommniſſe und erzählt dabei, ihm ſei von ſchwarzen
Soldaten geſagt worden, der Neger Mabruck ſei hingerichtet
worden ſowohl wegen Einbruchs wie auch wegen Beziehungen zu
Stationsweibern. Auch bezüglich der Negerin Jagodja hätten ihm
die ſchwarzen Soldaten erzählt, daß ihre ſchwere Kettenſtrafe
ſowohl wegen ihrer Flucht, wie auch wegen ihrer Beziehungen
zu Mabruk verhängt ſei. Jm übrigen ſei die Jagodja auch
während ihrer ſpäteren Kettenhaft noch geſchlagen worden. Hier-
auf habe er Dr. Peters aufmerkſam gemacht. Dr. Peters hält
dem Zeugen vor, daß dies gleich nach der erſten Prügelſtrafe ge
weſen ſei. Rechtsanwalt Roſenthal hält ebenfalls dem Zeugen vor,
daß er früher auch in dieſem Sinne ausgeſagt habe. Zeuge
Wilhelm gibt darauf zu, daß er ſich dann bezüglich des Zeitpunktes
des Schlagens bei ſeiner heutigen Ausſage geirrt habe; er führt
ferner aus, daß ſein Verhältnis zu Dr. Peters ein nicht beſonders
gutes geweſen ſei. Als er auf eine Expedition geſandt worden
ſei, ſei die Jagodja gehängt worden. Eine allgemeine Anordnung,
daß Kettengefangene wegen eines Fluchtverſuches zu hängen feien,
ſei ihm nicht bekannt; er ſelber ſei niemals von der Notwendig-
keit der Hinrichtung des Mabruck und der Jagodjag überzeugt
geweſen. Dr. Peters erklärte, daß der Zeuge Wilhelm ſeine Maß
nahmen infolge perſönlicher Verſtimmung falſch beurteile. Frei-
herr von Pechmann erklärt, Wilhelm habe im Jahre 1891
ſeine Stellung gegenüber Dr. Peters von Anfang an verkannk,
er habe ſich als den Herrn der Station aufgeſpielt. Die Anſicht,
daß er aus beſonderen geheimen Gründen auf Expeditionen ge
ſchickt worden ſei, ſei unbegründet. Die Negerin Jagodja ſei nur
ein einziges Mal geſchlagen worden. Rechtsanwalt Roſenthal
ſtellt feſt, daß Wilhelm zur Zeit der Hinrichtungen nicht auf der
Station war, daß er dort nur zuerſt zwei Wochen, ſpäter eine
Woche anweſend war, daß alles, was er vorgebracht habe, lediglich
auf Vermutungen von Schwarzen beruhe. Dr. Peters ſtellt feſt,
daß er perſönlich bei keiner einzigen Vollſtreckung der von ihm
am Kilimandſcharo verhängten Strafen zugeſchaut habe, was alle
Zeugen, die dort mit Dr. Peters waren, auch der Zeuge Wilhelm,
beſtätigen. Die weitere Verhandlung wird auf heute vertagt.

Zum Stande der amtsgerichtlichen Prozeßreform
ſchreibt die „Neue politiſche Korr.

Bekanntlich hat das Reichsjuſtizamt vor der endgültigen Auf
ſtellung eines Entwurfes zur amtsgerichtlichen Prozeßreform die
Anwaltskammern über die einzelnen Reformfragen gutachtlich
gehört. Das Ergebnis dieſer Gutachten muß jetzt im Reichsjuſtiz
amt zu überſehen ſein. Nach dem, was wir zu erfahren in der
Lage waren, darf man dieſes Ergebnis wohl kurz dahin zu
ſammenfaſſen, daß die Rechtsanwaliſchaft ziemlich
einſtimmig eine Reform des amtsgerichtlichen



Die Anwaälte
weiterung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte, ſie wollen auch
nicht, daß die Leitung des Prozeſſes, ſtatt in der Hand der Par
teien zu bleiben, wieder an den Richter zurückgegeben wird. Sie

Prozeſſes ablehnk. wollen keine Er

befehden damit die Ausgangspunkte, von denen die Bundes
regierungen in Uebereinſtimmung mit dem Reichsjuſtizamt, vor
allem auch der preußiſchen Juſtizverwaltung, ausgegangen ſind.
Sie ſtellen ſich damit in Gegenſatz zu jenen Strömungen, welche
in gewerblichen und land wirtſchaftlichen Kreiſen zu Gunſten der
von der Regierung vertretenen Reformziele ſich geltend machen.
Jn der Bevölkerung wird im Gegenſatz zu den Anſichten des An
waltſtandes die Erhöhung der amtsgerichtlichen Zuſtändigkeit als
eine Erleichterung der Prozeßführung namentlich für die weniger
begüterten Elemente angeſehen; auch wird die Beſchleunigung
des Prozeßverfahrens, welche in der Uebertragung der Prozeß-
leitung an den Richter liegen würde, in dieſen Kreiſen als eine
mit großen wirtſchaftlichen Vorteilen verbundene Wohltat be
trachtet.

Angeſichts der Sachlage wird für die Regierung nichts anderes
übrig bleiben, als den herrſchenden Gegenſatz im Bundesrat und
Reichstage zum Ausdruck zu bringen, denn darüber kann ein
Zweifel nicht beſtehen, daß der Reichstag die Umgeſtaltung des
amtsgerichtlichen Verfahrens unbedingt verlangen wird. Daß die
Wege, welche die Regierung nach den bisherigen Mitteilungen
zu dieſem Zweck einzuſchlagen gedenkt, von Einzelheiten abgeſehen,
auch im Reichstage die Zuſtimmung der meiſten Parteien finden
werden, unterliegt nach dem Jnhalt der früheren parlamen-
tariſchen Auseinanderſetzungen über dieſe Frage keinem Zweifel.

Handwerk und Gefängnisarbeit. Jm Juni-Heft des
Deutſchen Handwerksblattes“, dem Organ des deutſchen Hand-

werks- und Gewerbekammertages (J. Guttentag G. m. b. H.,
Berlin), veröffentlicht C. Nierth- Hannover eine Abhandlung
über die Denkſchrift der Reichsregierung über die Gefängnisarbeit.
Dieſe wird ganz beſonders vom Standpunkte der Schädigung des
Handwerks durch die Gefangenenarbeit aus betrachtet. Zu dieſem
Zwecke ſind die Zahlen der Denkſchrift für die einzelnen Beſchäf
tigungsarten, die dem Handwerk Konkurrenz bieten, zuſammen-

und kritiſch erörtert. Der Verfaſſer kommt bei aller Aner
ennung dafür, daß die Denkſchrift ausführliches und ſchätzens

wertes Material über die Zahl der beſchäftigten Gefangenen, ihre
Beſchäftigungsarten und Verteilung der letzteren auf die Ab
nehmer der Gefängnisarbeit bringt, doch zu dem Endergebnis,
daß die Denkſchrift eine erſchöpfende Behandlung der Frage der
Schädigung des Privatgewerbes durch die Gefangenenarbeit
nicht gibt. Hierzu fehlten vor allen Dingen die Angaben über
die Lohnverhältniſſe und über den Wert der hergeſtellten Pro
dukte. Ebenſo gehörten zur völligen Klarlegung der tatſächlichen
Verhältniſſe ſpeziellere Angaben über die Tätigkeit der Ge-
fangenen in den einzelnen Beſchäftigungsarten, ſowie gang be-
ſonders auch Mitteilungen über die Anwendung von Maſchinen.
Die Arbeit der Gefangenen für Anſtaltsbeamte, die in einigen
Anſtalten ziemlich bedeutend iſt, wird ebenfalls ausführlicher be
handelt. Der Verfaſſer weiſt dabei darauf hin, daß es nicht zu
läſſig ſei, derartige Arbeiten zu den Arbeiten für ſtaatliche Zwecke
zu rechnen, wie es in der Denktkſchrift geſchieht.

F Lazarettverwaltungsdirektoren. Eine wichtige Verbeſſerung
in der Stellung der oberen Lazarettbeamten iſt nach der „D.
Militärärztl. Zeitſchr.“ durch Kabinettsordre vom 17. Mai d. Js.
eingeführt worden. Durch ſie iſt beſtimmt, daß in größeren
Garniſonlazaretten mit 5 und mehr Verwaltungsbeamten an
die Spitze der Kaſſenverwaltungen anſtelle der bisherigen Lazarett-
Oberinſpektoren LazarettverwaltungsDirektoren treten. Zu-
nächſt ſind mit rückwirkender Kraft vom 1. April 1907 ab die
Stellen bei den Garniſonlazaretten J und II Berlin, Königs-
d i. Pr., I Straßburg, I Metz-Stadt und Danzig bewilligt

orden.
Abrechnungsverfahren zwiſchen den Poſtverwaltungen. Bei

der Beſprechung zwiſchen Staatsſekretär Kraetke und den
württembergiſchen Verkehrsbehörden hat es ſich, wie den „Münch.
N. N.“ aus Stuttgart geſchrieben wird, namentlich um das Ab
rechnungsverfahren zwiſchen den Poſtverwaltungen gehandelt.
Für Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Warenproben iſt dieſe Ab
rechnung durch den Weltpoſtvertrag einfach dahin geregelt, daß
jede Verwaltung diejenigen Beträge behält, die von ihr ein-
genommen werden. Auch für die Einnahmen aus dem Poſt-
anweiſungs und Zeitungsverkehr, ſowie aus dem Telegramm-
verkehr findet eine ſummariſche Abrechnung ſtatt. Weſentlich
anders dagegen iſt die Verteilung der Einnahmen aus dem Paket-
und Geldpoſtverkehr zwiſchen den deutſchen Poſtverwaltungen
unter ſich und im Verkehr mit Oeſterreich-Ungarn geregelt, und
hier wird nun eine Vereinfachung angeſtrebt.

Ausland.
Die Haager Friedenskonferenz.

Ferra ra hat ſein Amt als erſter Sekretär der kubaniſchen
Delegation niedergelegt, mit der Begründung, daß er angeſichts
der über ſeine revolutionär arnachiſtiſche Vergangenheit verbreiteten
Gerüchte ſeiner Regierung keine Verlegenheiten bereiten wolle.

Frankreich.

620 Meuterer
des 17. Jnfanterie-Regimentes ſind Mittwoch vormittag an Bord
zweier Kreuzer nach Sſar in Tunis eingeſchifft worden. Bei
Redaktionsſchluß wird uns noch gemeldet: Die Zahl der nach der
tuneſiſchen Küſte eingeſchifften Meuterer des 17. Jnfanterie- Regiments
beträgt 550, zwei ſind während der Reiſe entflohen. Die Meuterer
werden ſofort nach ihrer Ankunſt in fünf Kompagnien eingeteilt werden,
aus denen ein Bataillon gebildet wird.

Marcellin Albert
hat ſich am Mittwoch in Montpellier dem Gericht geſtellt.

RNußland.

Gegen die Revolution,
Der Kongreß der Semſtwos in Moskau beriet am Mittwoch über

eine Reſolution, in der durchgreifende Maßnahmen gegen die Revolution
geſordert werden. 22 Kongreßmitglieder erklärten, daß ſie ſich der Ab
ſtimmung enthalten würden, weil ſie, obgleich ſie die Anarchie und
Gewalttätigkeiten verurteilten, ſich der politiſchen Agitation enthalten
wollten. Nach lebhafter Debatte verließen dann dieſe 22 Mitglieder
den Saal. Mit allen gegen zwei Stimmen nahm der Kongreß alsdann
die von dem Kongreßbureau entworfene Reſolution an, die die
Notwendigkeit der Reformen betont, aber energiſche Maßnahmen gegen
die Anarchie und die revolutionären Gewalttaten verlangt, die den
normalen Lauf des ſtaatlichen Lebens hinderten und das Haupthindernis
für die Verwirklichung der Reſormen bildeten.

Räuberbande.
Jn Rokiciny bei Lodz überfiel eine Bande von 25

Mann die Fabrik Miller. Das Militär gab eine Salve ab. Es
wurden einige Perſonen getötet und einige feſtgenommen.

Zehn Bomben geworfen.
Auf dem EriwanPlatze, im Zentrum der Stadt Ziflis, wo ſich

eine große Menſchenmenge befand, wurden nacheinander gegen zehn
Bomben geſchleudert, welche mit furchtbarer Gewalt
explodierten. Jn großem Umkreiſe wurden Fenſterſcheiben,
Türen und Schornſteine zertrümmert. Viele Menſchen wurden
getötet und eine große Zahl verwundet. Zwiſchen den
Detonalionen vernahm man Gewehr und Revolverſchüſſe. Der Ort
der Kataſtrophe iſt abgeſperrt worden. Nach einer ſpäter bei uns aus
Tiflis eingehenden Meldung ſtehen die Bombenattentate mit einem
räuberiſchen Ueberfall in Zuſammenhang der Mittwoch

früh auf einen von fünf Koſaken und zwei Soldaten
eskortierten Wagen verübt wurde, in dem 250000 Rubel
von der Poſt zur Reichsbankfiliale gebracht werden ſollten.
Als der Wagen den Eriwan Platz erreichte, wurde eine mit
furchtbarer Gewalt explodierende Bombe geſchleudert.
Das auf dem Platze zahlreich anweſende Publikum ſtob in wildem
Schrecken auseinander. Um die Verwirrung zu erhöhen,
ſchleuderten die Räuber eine Bombe nach der anderen, die
alle mit betäubendem Knall explodierten. Die Zahl der
Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt; bisher iſt nur bekannt, daß zwei
Soldaten getötet und zwei Reichsbankbeamte aus dem Wagen geſchleudert
wurden. agen ſowohl wie Geldſäcke ſind ſpurlos verſchwunden. Jm
ganzen ſind acht Bomben geworfen worden.

d Türkei.Die Zollerhöhung.Während die Pforte die dreiprozentige Zollerhöhung vom Eintritt
der Waren in das Zollamt beginnen wollte, ſetzten die Botſchafter feſt,
daß die Erhöhung erſt von der Uebergabe der Atteſte beginnen ſoll,ſelbſtverſtändlich, nachdem die noch ausſtändige franzöſiſche Jaſmmang

zu der Zollerhöhung erfolgt iſt.
Ungeachtet einer Kollektivnote der Botſchaſter in Konſtantinopel

erklärte die Generalzollverwaltung, daß ſie die dreiprozentige Zoll-
erhöhung vom 26. Juni ab einzuheben begonnen habe, was der
Geſchäftswelt Verlegenheiten bereitet.

Portugal.

Wieder Ruhe im Lande.Jn Pariſer ſinanziellen Kreiſen ſind von amtlicher portugieſiſcher
Seite Verſicherungen eingegangen, daß in allen Teilen Portugals
nunmehr völlige Ruhe herrſcht und die Unordnungen aufgehört haben.
Die von der Regierung getroffenen Maßnahmen haben den ungeteilten
Beifall aller arbeitenden und erwerbenden Klaſſen. Auch beſitze die
Regierung das volle Vertrauen der Nation und Krone, ſie widme ſich
vollſtändig denjenigen geſetzlichen Verwaltungsmaßnahmen, welche durch
allgemeine Jntereſſen gerechtfertigt und nötig gemacht ſind.

Mittelamerika.

Eine politiſche Umwälzung.
Das bunte Drunter und Drüber, das momentan einmal wieder

in den Staaten von Mittelamerika herrſcht, hat in den Beſten
der Privatmänner und Politiker dieſer Länder wieder den Lieb
lingsgedanken einer einzigen ſogenannten „Mittelameri-
kaniſchen Union“, der großen von Nordamerika ähnlich,
wachgerufen. So fand denn neulich in Mexiko unter dem Vorſitz
des früheren Miniſters des Auswärtigen von Salvador Dr.
Reyes eine Verſammlung ſtatt, zu der alle dort im Exil leben
den mittelamerikaniſchen Politiker herbeigeeilt waren. In der
Verſammlung wurde ein Ausſchuß zur Organiſierung der Pro
paganda für die Gründung einer zentralamerikaniſchen Union ge
wählt. Der Vorſitzende der Verſammlung, den man auch zum
Vorſitzenden dieſes Ausſchuſſes auserſah, iſt bereits zu einer
Rundreiſe durch die zentralamerikaniſchen Staaten aufgebrochen,
um für die Jdee an Ort und Stelle Propaganda zu machen. Man
rechnet bei dem ganzen Werk ſicher nicht mit Unrecht auf
die moraliſche Unterſtützung Mexikos. Alle Ausländer in Mexiko,
und nicht zum wenigſten die Deutſchen, ſehen der Ausführung
des Werkes mit großem Jntereſſe entgegen; dieſe wird ſicher
kommen, wenn auch noch nicht heute und morgen.

Ans Nah und Fern.
Die Flagge der Kaiſerin. Die Flagge der Kaiſerin zeigt,

wie die der ehemaligen Transvaal-Republik, vier Farben. Dieſe
ſind blau, gelb, rot, weiß. Die ungewöhnliche Anzahl fällt
vielfach auf, entſpricht aber durchaus ihrem Wappen, nämlich
blaugelb für Schleswig, gelb-rot für Oldenburg, rotweiß für
Holſtein. Die Kaiſerin gehört nämlich eigentlich dem Olden
burger Fürſtenhauſe an. Jhr Stammbvater iſt Chriſtian VIII.,
Graf von Oldenburg (1440--81), der im Jahre 1448 König von
Dänemark, 1450 König von Norwegen, 1457 König von
Schweden, 1460 Herzog von Schleswig und Graf von Holſtein,
1474 Herzog von Holſtein wurde. Dieſer vielfache Kronenträger
iſt der Ahnherr ſämtlicher nachblühender Linien in Auguſtenburg,
Glücksburg und Gottorp, demnach der regierenden Häuſer in
Dänemark, Norwegen, Griechenland, Rußland und Oldenburg.

Großfeuer. Mittwoch nachmittag kam ein großer Brand in dem
„Viktoria Speicher“ genannten Lagerhaufe in der Köpenickerſtraße zu
Berlin aus, wo auch die Berliner Omnibus- Geſellſchaft große Stallungen
und Futtervorräte unterhält. Bei Ankunſt der Feuerwehr ſtanden drei
Gebäude in Flammen, welche bald ein einziges großes Flammenmeer
bildeten. Da eine Exploſion des in dem Speicher lagernden Benzins
befürchtet wurde, wurde nach und nach faſt die geſamte Feuerwehr
herbeigerufen. Etwa 600 Pferde konnten in Sicherheit gebracht werden.
Zwei Menſchen, nach einer anderen Meldung ein Menſch, werden ver
mißt, doch iſt noch nichts beſtimmtes bekannt. Bei Redaktionsſchluß
wird uns noch aus Berlin gemeldet: Bei dem Brande des
Viktoria Speichers wurden drei große vierſtöckige Lager
ebäude vollſtändig eingeäſchert. Ein Stellmacher und ein
nabe werden vermißt, doch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß beide bei der

großen Verwirrung unbemerkt entkommen ſind. Das Feuer entſtand
vermutlich bei dem Abladen von Stroh durch Kurzſchluß an dem
elektriſchen Aufzuge. Verbrannt ſind große Vorräte Mais, Hafer,
Stroh und Heu, zwei Automobilomnibuſſe, viel Geſchirr und Ein
richtungsgegenſtände. Große Benzin und Spiritusvorräte, der Spiritus-
zentrale gehörig, welche zwei Meter unter der Erde unter Kohlenſäure-
verſchlüſſen lagern, ſind gerettet.

Aufwiegler. Nach einem Telegramm des „pPetit Pariſien“ aus
MAcon ſollen dort ein Oeſterreicher und ein Ruſſe ver-
haftet worden ſein, die beſchuldigt wurden, verſucht zu haben, dort
eine Revolte militäriſcher Elemente hervorzurufen und zum Ungehorſam
und zur Deſertion aufgefordert zu haben. Beſchlagnahmte Dokumente
gäben Aufklärung über den Charakter der jüngſt in Mäcon vor-
gekommenen Meutereien, die man der Rekrutierung der Mannſchaften
aus der Umgegend von Mäcon zugeſchrieben hatte.

Minenexploſion. Nach einer Meldung aus Reval wurde der
Torpedobootszerſtörer „Bditelny“ während einer Uebung durch die
Exploſion einer Mine, auf der er geraten war, leicht beſchädigt.

Erderſchütternuug. Mittwoch früh wurde auf Holy Head eine
Erderſchütterung verſpürt, die von einem donnernden Geräuſch begleitet
war und zehn Sekunden dauerte. Sie verurſachte eine beträchtliche
Aufregung.

Stationen für drahtloſe Telegraphie. Nach türkiſchen Blättern
ſollen in den arabiſchen Häfen Kunfuda, Tohija und Hodeida,
ſowie in Medina Stationen für drahtloſe Telegraphie errichtet
werden.

Der Friedenspalaſt. Andrew Carnegie hat die Pläne und den
Platz des im Zorgolietpark im Haag zu erbauenden Friedenspalaſtes
gebilligt und iſt Mittwoch nachmittag nach Brüſſel abgereiſt.

Ein neues Rieſenſchiff. Die HamburgeAmerikaniſche
Paketfahrt-Aktien- Geſellſchaft hat die Werſt von Har-
land u, Wolff in Belfaſt mit dem Bau eines großen Dampfers
beauftragt, der die Abmeſſungen des neuen Turbinenſchnelldampfers
der Cunardlinie übertreffen wird. Das Schiff erhält eine Länge von
zirka 785 Fuß bei 88 Fuß Breite und einem Tiefgang von 35 Fuß.
Das neue Schiff ſoll im Jahre 1910 in Dienſt geſtellt werden,

Vom Garibaldi-Skandal in Jtalien wird aus Rom, 25. Juni,
weiter berichtet: General Ricciotti Garibaldi ſchreibt in den
Abendblättern: Nur Garibaldis Drab iſt Nationaleigentum; nach
Uebereinkunft muß die Familienbegräbnisſtätte davon getrennt
bleiben. Am 4. Juli geht das Grab in Staatsbeſitz über; es mußte
daher wieder in Stand geſetzt werden. Vor allem galt es, den
überladenen Sarkophag Manmlios, der in unmittelbarer Nähe des
väterlichen Grabes ſich befindet und dieſes bedeutend überragte,
ein paar Meter zu entfernen. Für Aenderungen an der Privat
gruft ſei keine behördliche Zuſtimmung erforderlich. Trotzdem

interpellierte er den kommandierenden Admiral, der die Recht-
mäßigleit der Arbeiten anerkannte. Nunmehr werden die Gerichte
ſich mit der Angelegenheit befaſſen. Die Witwe und Tochter
Garibaldis behaupten, Ricciotti habe ſich die Zuſtimmung zu den
Arbeiten unter dem Vorwand erſchlichen, einen prachtvollen
Votivehrenſchild, von italieniſchen Lehrern geſtiftet, an dem Grabe
anzubringen. Beide Frauen beſtehen bei ihrer Beſchwerde der
ſofortigen Entfernung Ricciottis aus Caprera.

Ein dreijähriges Kind als Zeuge. Man meldet aus
Schlochau, 24. Juni: Daß ein dreijähriges Kind
vom Gerichte als Zeuge geladen wird, dürfte zu den
Seltenheiten gehören. Der Fall ereignete ſich hier. Jn der
Wohnung des Lehrers Poſt in Gr. -Konarzyn war vor einiger
Zeit ein Einbruch verübt worden. Das dreijährige Töchterchom des
Lehrers und das 13jährige Kindermädchen haben geſehen, wie der
Einbruch vor ſich ging. Darum wurden neben dem Lehrer und
ſeiner Frau auch dieſe beiden Kinder vom Amtsgericht ver-
nommen. Der Kleinen erſchien die Sache doch zu ungemütlich;
ſie fing an zu weinen und mußte erſt beruhigt werden. Als die
weitere Vernehmung ihr zu langweilig wurde, bat ſie die Mütter,
nach Hauſe zu kommen, da ſie Hunger habe.

Ein neuer Civry-Prozeß. Die Erbanſprüche der Gräfin
Civrh und ihrer Nachkommen, mit denen ſich die Gerichte
bereits ein Vierteljahrhundert befaßt haben, werden jetzt, wie aus
Braunſchweig gemeldet wird, von neuem die Gerichte be-
ſchäftigen. Vor etwa drei Jahren wies das Braunſchweiger Ober
landesgericht die letzte Civry-Klage gegen die Erben des ver-
ſtoßenen Herzogs Karl II. von Braunſchweig, die
Stadt Genf, den König von Sachſen und Herzog von Cumberland
ab. Der neue Prozeß wird nach den Gerichtsferien vor der erſten
Zivilkammer des Braunſchweiger Landgerichts verhandelt werden.
Die jetzige Klage ſtützt ſich wieder auf die Behauptung, daß
durch eine bei dem Aufſtande und dem Schloßbrande im Jahre
1839 verloren gegangene und neuerdings in London wieder
aufgefundene Urkunde erwieſen werde daß die Groß-
mutter des jetzt verſtorbenen Grafen Civry nachträglich als
Tochter des Herzogs Karl II. anerkannt ward und ſomit berechtigt
geweſen ſei, deſſen Erbſchaft anzutreten. Die Höhe der Erb-
ſchaft, deren Herausgabe durch den neuen Civry Prozeß er-
zwungen werden ſoll, iſt in der Klage auf 23 Millionen
Mark angegeben worden,

Der Rächer der Familienehre. Dieſer Tage begann, wie aus
Brüſſel telegraphiert wird, vor dem Schwurgericht der Provinz
Brabant die Verhandlung in einem Mordprozeß, der wegen der
ſozialen Stellung des Angeklogten und ſeines Opfers und wegen de
Begleitumſtände der Mordtat großes Aufſehen erregt. Auf der
Anklagebank ſitzt Carlos Waddington, der 23jährige Sohn
des früheren chile niſchen Geſchäftsträgers in Brüſſel.
Er iſt angeklagt, am 24. Februar 1906 den Geſandtſchafts-
attachee Balmaceda, der in der Kanzlei ſeines Vaters
angeſtellt war, mit zehn Revolverſchüſſen getötet zu haben, weil
dieſer ſeine Schweſter Yaya Waddington verführt und dann das
ihr gegebene Ghe verſprechen gebrochen habe. Wadding-
tons Vater hatte Balmaceda die Hand ſeiner Tochter verweigert.
Dieſer aber hatte den Einfluß ſeiner hochmögenden Verwandten
aufgeboten, und ſchließlich war die Einwilligung beider Familien
erreicht worden. Als Balmaceda zu merken glaubte, daß ſeine
Geliebte ihm untreu geworden ſei, erklärte er, nachdem bereits
die Verlobungsfeier geweſen war, er werde zu ſeinen Eltern nach
Chile zurückreiſen. Darauf begab ſich Carlos Waddington zur
Wohnung Balmacedas, nachdem er zwei Revolver zu ſich geſteckt
hatte, und reichte Balmaceda einen Scheck über das ihm zuſtehende
Gehalt zur Unterzeichnung. Gleichzeitig fragte er zweimal, ob
er ſeine Schweſter heiraten wolle. Als Balmaceda die Antwort
verweigerte, feuerte er zehn Schüſſe auf ihn ab. Jm Ge-
richtsſaal waren geſtern fremde Diplomaten und Angehörige der
großen Geſellſchaft vertreten. Beide Rechtsanwälte Huysmans
haben die Verteidigung übernommen, die Anklage vertritt
Generalſtaatsanwalt Servai. Es ſind 60 Zeugen geladen. Der
Angeklagte erklärt, er habe als Rächer der Ehre ſeiner Familie
gehandelt. Darauf begann die Zeugenvernehmung. Das Urteil
wird vorausſichtlich gegen Ende der Woche geſprochen werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 26. Juni. (Von einem Wegelagerer

überfallen.) Am Sonntag abend wurde nach Meldung des
„E. N. B.“ ein hieſiger Radfahrer auf der Fahrt von Hainichen
nach Eilenburg von einem Wegelagerer überfallen, vom Rade ge-
worfen und durch Meſſerſtiche am linken Unterarm verletzt. Auf
die Hilferufe des Ueberfallenen lief der Burſche davon und ver
ſchtwand in einem Weizenfelde. Leider iſt es ihm gelungen, un-
erkannt zu entkommen.

Seelhauſen, 26. Juni. (Der Pferdezucht verein
der Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch) verſammelt ſich
nächſten Sonntag, den 30. Juni, im hieſigen Gaſthauſe, um
darüber zu beraten und Beſchlüſſe zu faſſen, ob die Vereins-
fohlenkoppel vom Jahre 1908 weiter gepachtet werden ſoll,
da die jetzige Pachtperiode mit dem 31. Dezember d. Js. abläuft.
Durch die Anlage der Fohlenkoppel hat der Verein der Pferdeaufzucht
große Dienſte geleiſtet. Jeder Züchter weiß es zu ſchätzen, welchen
Wert es für das künftige Gebrauchspferd hat, wenn es in der
Jugend drei Sommer hintereinander ſich auf der Weide frei be-
wegen kann. Jn den letzten Jahren konnten die angemeldeten
Fohlen längſt nicht alle aufgenommen werden, da die Koppel nur
für ca. 50 Tiere ausreicht. Jm Jntereſſe der Züchter glauben
wir zu handeln, wenn wir an dieſer Stelle nochmals zu reger
Teilnahme an der Verſammlung einladen. Zu der Verſammlung
iſt auch Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet. Erwähnen
wollen wir noch, daß am Verſammlungstage die Koppel gemein-
ſam beſichtigt werden ſoll.

Staßfurt, 26. Juni. (Ausgebentetes Braun-
kohlenlager. Feierſchichten.) Das Kohlenlager der
den v. Alvenslebenſchen Erben gehörenden Braukohlengrube
„Louiſe Hedwig“ in der nahen Neugatterslebener Feldflur wird
in abſehbarer Zeit ausgebeutet ſein. Die von der Grubenver-
waltung aus dieſem Grunde in der Nähe angeſtellten Vohrver-
ſuche haben an der Bahnſtrecke Berlin--Güſten ein neues
Kohlengebiet aufgedeckt. Die Anlage eines Tagebaues iſt
bereits in Angriff genommen, und wird die Gewinnung der Kohle
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Die in der Neuanlage
gewonnene Feinkohle wird mittelſt einer Schwebebahn, deren Vau
der Vollendung entgegengeht, nach der Brikettfabrik der alten
Grube „Louiſe Hedwig“ befördert. Auf den beiden fiskaliſchen
Salzſchächten v. Brefeld und Schacht IV bei Tarthun, die zur
Staßfurter Berginſpektion gehören, iſt wöchentlich je eine Feier-
ſchicht eingelegt worden. Seit dem 1. April d. Js. haben bereits
31 Familien Tarthun den Rücken gekehrt. Weitere Fortzüge
ſtehen bevor.

Leipzig, 26. Juni. (Uebel belohnte Ver-
zeihung.) Der 22jährige Schreiber W., der in einem hieſigen
Rechtsanwaltsbureau beſchäftigt war, hatte ſich vor längerer Zeit
Unterſchlagungen in Höhe von 300 Mk. zum Schaden des Rechts
anwalts zuſchulden kommen laſſen. Auf inſtändiges Bitten ließ
der Rechtsanwalt ſich beſtimmen, den Schreiber wieder in ſeine
Dienſte zu nehmen, der verſprach, ſich nie wieder in irgend welcher
Weiſe vergehen zu wollen; die unterſchlagene Summe ſollte er
nach und nach zurückerſtatten. Dieſes Wohlwollen ſeines Chefs
hat W. nun dadurch gelohnt, daß er 1500 Mk. ünterſchlug, mit
welchem Gelde er flüchtig geworden iſt. Bis jetzt hat man von ihm
noch keinerlei Spur.
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Weimar, 26. Juni. (Ein deutſcher Vierzeiler
von H. E. Anderſen.) Der „F. Zig.“ wird von hier ge-
chrieben: Zur Vorfeier des 24. Juni, der Enthüllung des Carl
AleranderDenkmals, hat das Goethe und SchillerArchiv eine
gedächtnis Ausſtellung veranſtaltet. Unter den ausgelegten Hand-
ſchriften lieſt man ein kleines deutſches Gedicht von Hans Chriſtian
Inderſen aus der Frühgzeit ſeiner Bekanntſchaft mit Carl
Alexander, der mit dem berühmten däniſchen Poeten in Brief-
wechſel geſtanden hat (Anderſens Briefe werden im Archiv auf
tewahrt. Der hier in Privakbeſitz befindliche noch ungedruckte
vierzeiler lautet:

O Thüringen, bei deines Namen Klang
Jſt's mir, als hört ich Weltenſtimmen tönen;
Das Land, wo Luther ſprach und Goethe ſang,
Die Heimat iſt's des Herrlichen und Schönen!

Weimar, 29. Januar 1845.
H. C. Anderſen.

Meiningen, 25. Juni. (Deütſch-franzöſiſches
kommerzielles Einvernehmen.) Die Handels und
Gewerbekammer für den Kreis Meinigen ſprach ſich in ihrer letzten
Sitzung für den vor einiger Zeit aufgetauchten Plan der Herbei-
führung eines deutſch- franzöſiſchen kommerziellen Einvernehmens,

ie der Errichtung einer franzöſiſchen Handelskammer in
Deutſchland und einer deutſchen Handelskammer in Frankreich
aus.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
Kronprinzeſſin Cecilie“ 25. Juni von Havang ab. La Plata

26. Juni von Para ab. „Albano“ 25. Juni nach Newportnews ab.
„Hohenſtaufen“ 25. Juni von Aden ab. „Batavia“ 25. Juni Dover
paſſ. „Karthago“ 25. Juni in Rio de Janeiro an. „König
Friedrich Auguſt“ 25. Juni in Buenos Aires an. „Troja“
25. Juni in Rio Grande do Sul an. „Navarra“ 25. Juni von
Teneriffa ab. „Habsburg“ 25. Juni in Liſſabon an. „Win-
zrobe“ 25. Juni in Genug an. „Altenburg“ 24. Juni in Colon
an. „Acilia“ 25. Juni Lizard paſſ. „Meteor“ 25. Juni von
Trondhjem ab. „Canadia“ 25. Juni in Suez an. „Aberlour“
23. Juni von Yokohama ab. „Sileſia“ 24. Juni von Yokohama
ab. „Vandalia“ 24. Juni von Kobe ab. „Segovia“ 25. Juni
in Singapore an. „Voruſſia“ 25. Juni in Singapore an.
„Slavonia“ 25. Juni auf der Elbe an. „Spezia“ 25. Juni in
Shanghai an.

Norddeutſcher Lloyd.
Halle a. Saale: Peckolt u.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 25. Juni
„Willehad“ 24. Juni Perim paſſ. „Franken“ 25. Juni von Aden
weiter. „Schwaben“ 25. Juni von Marſeille weiter. „Schleſien“
25. Juni Las Palmas paſſ. „Neckar“ 25. Juni in Neapel an.
„Prinz Heinrich“ 25. Juni von Neapel ab. „Prinzeß Alice“
25. Juni von New-York ab. „Yorck“ 25. Juni in Neapel an.
„Scharnhorſt“ 25. Juni von Penang ab. „Prinz Ludwig“
25. Juni von Penang ab. „Zieten“ 25. Juni in Suez an.
„Würzburg“ 25. Juni St. Vincent paſſ. „Prinzregent Luitpold“
25. Juni von Southampton ab. „Kleiſt“ 25. Juni von Fremantle
ab. „Helgoland“ 26. Juni von Antwerpen ab. „Bonn“ 26. Juni
in Liſſabon an. „Königin Luiſe“ 26. Juni von Gibraltar ab.
„Schleswig“ 26. Juni von Alexandrien ab.

Woermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Ascan Woermann“ 25. Juni von Las Palmas ab. „Linda
Woermann“ 25. Juni von Las Palmas ab. „Ella Woermann“
26. Juni in Sierra Leone an. „Hedwig Woermann“ von
Rotterdam ab.

(Bureau für den Bezirk
Raake, Riebeckplatz.)
v. d. Weſer nach See geg.

Kurorte und Reiſen.
Für jeden Harzwanderer macht ſich ein Führer nötig, der

ihm die ſchönſten Wege durch die herrlichen Täler und Wälder,
über die romantiſchen Höhen und durch die in ſtiller Abgeſchieden
heit liegenden Matten weiſt. Aber auch derjenige, welcher von
einem beſtimmten Harzorte aus alltäglich während ſeiner Er-
holungspauſe zur Sommerszeit kleinere Spaziergänge macht,
bedarf des Führers. Zeigt ihm dieſer doch häufig die lauſchigſten
Wege, die köſtlichſten Ausſichtspunkte, die traulichſten Ruheplätze
in der unmittelbarſten Umgebung. Ein ſolcher Reiſebegleiter iſt
in Richters: „Der Harz“ auf dem Büchermarkte erſchienen.
Das umfaſſende Buch, mit Karten und Plänen verſehen, iſt bei
der Verlagsanſtalt und Druckerei A.G. (vorm. J. F. Richter) in
Hamburg erſchienen.

Mähren und Schleſien. Wer die Kurorte und Sommer-
friſchen in Mähren und Schleſien aufſuchen will, der ſchaffe ſich
das vom Fremdenverkehrs-Verband für Mähren und Schleſien
(Geſchäftsleitung Wien V/1) herausgegebene, im Buchhandel
für 60 Heller erhältliche Werk an. Es gibt intereſſante, Aufſchlüſſe
über alles Wiſſenswerte und iſt durchaus zu empfehlen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 27. Juni. Der gewaltige Brand, der geſtern

den großen Viktoriaſpeicher heimſuchte, beſchäftigte
die Feuerwehr die ganze Nacht, ohne daß es gelang, das
Feuer ganz zu erſticken. Nach Schätzungen der Sachver-
ſtändigen dürfte der Schaden annähernd 2 Millionen be-
tragen. Die gefährlichen Mauerreſte müſſen abgetragen
werden. Wegen der drohenden Einſturzgefahr waren die
umfaſſendſten Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Berlin, 27. Juni. Dem „Lokalanz.“ zufolge haben in
Zuſammenhang mit der Auflöſung der Duma im
Odeſſaer Kreiſe Unruhen unter der ländlichen Be-
völkerung ſtattgefunden. Es kamen mehrere Morde und
Plünderungen vor.

Hamburg, 26. Juni. Die Bürgerſchaft hat eine Senats-
vorlage angenommen, wonach derjenige, der für den Unter-
halt ſeiner Familie nicht ſorgt, durch Zwangs arbeit
in Arbeitsanſtalten dazu gezwungen werden kann.

Kiel, 26. Juni. Die Havarie an der Kaiſer-
jacht „Meteor“ entſtand durch Springen einer
Spannſchraube. Die Situation wurde durch die
zunehmende Bö und den hohen Seegang noch kritiſcher. Der
„Meteor“ legte ſich hart nach Backbord über, ſodaß ſich die
Kajüten mit Waſſer füllten. Die an Bord befindlichen
Herren, darunter Großadmiral v. Koeſter und Admiral
Thomſen, ſowie die Mannſchaften ſtanden bis zu den Hüften
im Waſſer. Ein Geringes genügte zum vollſtändigen Ken-
tern. Auf der „Hohenzollern“ wurde die Lage ſofort er
kannt. Die Kaiſerjacht löſte Notſchüſſe, worauf ein Torpedo-
boot dem „Metcor“ ſofort zur Hilfe eilte und ihn ins
Schlepptau nahm.

Kiel, 26. Juni. Die Hochſeeflotte veranſtaltete
heute eine große Feſtlichkeit im Erholungshauſe der
kaiſerlichen Werft für die japaniſchen Unteroffiziere und
Mannſchaften, insgeſamt 1000 Mann. Offiziere beider
Nationen wohnten der Bewirtung bei. Das Feſt verlief
prächtig.

Worms, 26. Juni. Die Fabrik des Vereins für che-
miſche Jnduſtrie vorm. Enzinger ſteht in Flammen.
Die Heylſche Feuerwehr iſt mit Löſchen beſchäftigt.

Wien, 26. Juni. Jn Stoye (Ealizien) ber a ch während
einer Hochzeitsfeier im Parterreſaal eines Privathauſes die
Kellerwölbung ein. 30 Hochzeitsgäſte ſtürzten beim
Tanze in die Tiefe. 16 wurden ſchwer verletzt. Die
übrigen erlitten Kontuſionen und Nervenchoks.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 27. Juni: 18 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Ueber die Lage des Rohzuckermarktes während der Woche
vom 18. bis 24. Juni wird der „Berl. Börſen-Ztg.“ aus Mag de-
burg u. a. folgendes geſchrieben: Die ruhigen Verhältniſſe der
Vorwoche haben im Fabrikzuckermarkt auch während
dieſer Berichtszeit vorgeherrſcht. An verſchiedenen Tagen lag ſo

wenig Ware vor, daß die a len er ausfallen
mußten. Jn neuer Ernte lagen nige Angebote von hieſigen,
hauptſächlich aber von Hannover-Braunſchweigiſchen Fabriken vor.
Nacherzeug niſſe waren nur ganz vereinzelt zugeführt, ſie
erlitten eine weitere Werteinbuße von ca. 20 die 50 Kilogramm.
Der Verlauf des heutigen Marktes war ſtill, amtliche Preisfeſt-
ſtellungen fanden nicht ſtatt. Der hieſige amtliche Freitagsbericht
gab die Umſätze mit 87 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter
Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 62 000 Ztr. (erſte und zweite
Hand), Braunſchweig 41 000 Ztr., Halle a. S. 46 000 Ztr.,
Stettin 0 Ztr., Danzig 40 000 Ztr. und Breslau 46 000 Ztr.
Raffinaden waren geſchäftslos, ſo daß durchweg keine Preis
feſtſtellungen vorgenommen wurden. Granulated ohne Ge-
ſchäft, die engliſchen Gebote geben den Raffinerien keine Rech-
nung. Der Terminmarkt bekundete auch dieſe Berichtszeit
wieder eine große Luſtloſigkeit, die Preisſchwankungen vollzogen
ſich im Rahmen von ca. 15 die 100 Kilogramm auf und ab,
wobei die Umſätze ſich zumeiſt in recht engen Grenzen hielten.
Ueber die Brüſſeler Konvention liegen wichtigere neuere
Nachrichten nicht vor, nur ſcheint es, daß man in England doch
die Möglichkeit der Auferlegung von Ausgleichszöllen bei der Ein-
fuhr engliſcher Zuckererzeugniſſe in die feſtländiſchen Reiche nach
erfolgter Kündigung der Konvention mehr in Erwägung zicht,
nachdem ſich auch die Preßſtimanen und die Handelskreiſe in Frank-
reich mit dieſer Möglichkeit eingehender beſchäftigten. Zu betonen
bleibt, daß vor 1. Oktober 1908 in de Steuerverhältniſſen keine
Aenderungen eintreten können, ſo daß nicht nur die laufende,
ſondern auch noch die kommende Ernke von irgend welchen Ab-
änderungen nicht berührt werden. Der Verlauf des heutigen
Marktes war behauptet. Die amtliche Feſtſtellung ergab für Korn-
zucker Grundl. 88 Proz. Rend. die 100 Kilogramm fob Hamburg:
Juni 19,50 G., 19,55 B., Auguſt 19,75 G., 19,80 B., Oktober
Dezember 19 G., 19,10 B., Januar-März 19,20 G., 19,25 B.,
März 19,35 G., 19,40 B., Mai 19,55 G., 19,65 B., 19,57 bez.
Alte Ernte hat danach im Laufe der Berichtszeit 15—20 neue
15 H die 100 Kilogramm gewonnen. Die engliſchen
Märkte verkehrten in der erſten Wochenhälfte in matter, luſtloſer
Haltung. Die höheren New-orker Notierungen, die kleiner als
erwartet gemeldeten amtlichen Zahlen über die deutſchen Aus-
ſagten verliehen dem Markte zum Schluß mehr Stetigkeit, ſo daß
der anfängliche Verluſt wieder eingeholt werden konnte. Schluß-
preiſe Sonnabend mittag für Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt. fob
Hamburg: Juni 9 ſh. 8 d. Käufer, Juli 9 ſh. 9 d. Abgeber, Auguſt
9 ſh. 954 d. bezahlt, Oktober Dezember 9 ſh. 6 d. Abgeber,
Januar-März 9 ſh. 72 d. Abgeber, Mai 9 ſh. 9 d. Käufer. Eng
liſche Raffinaden hatien trotz erneuter Ermäßigung der Preiſe
nur mäßiges Geſchäft. Deutſcher Granulated war matt. Der
Pariſer Markt eröffnete in ruhiger Haltung, zeigte am Diens
tag bei feſterem Ton 12——15 ctms. höhere Preiſe, verkehrte aber
vom Mittwoch ab auf die Abſchwächungen NewYorks hin meiſt
in ſchwacher Haltung. Am Freitag nachmittag ſtellte ſich von
neuem mehr Stetigkeit ein, die die Werte 1228 ctms. die 100
Kilogramm anziehen ließ und die am Sonnabend bei behaupteter
Tendenz zu einer nochmaligen Aufbeſſerung der Werte um
1218 ctms. die 100 Kilogramm führte. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm: Juni 26,25,„37
Frank Abgeber, Juli 26,50 Fr. Abgeber Juli-Auguſt 26,62 Fr.
Abgeber, Oktober- Januar 27,25 Fr. Käufer. Der Wertſtand iſt
demnach faſt genau derſelbe wie am Schluß der Woche, lediglich
neue Ernte ſteht 12 ctms. die 100 Kilogramm höher. Der
Prager Markt war meiſt ruhig, zeitweilig matt, bei unbedeuten-
den Preisſchwankungen. Die Preiſe wieſen zuerſt einen Verluſt
von 20 Heller die 100 Kilogramm auf, der aber zum Schluß
wieder ausgeglichn wurde. Das Angebot in Fabrikzuckern war
nur mäßig. Jn Raffinaden iſt der Geſchäftsgang lebhafter
geworden. Der Markt in New-York war in der erſten
Wochenhälfte matt, ſpäter ſtetiger, ſo daß der anfängliche Ver-
luſt wieder eingeholt wurden Die Witterungin Deutſch
land war im allgemeinen des Nachts und frühmorgens ziemlich
kühl, dabei teils ſonnig, teils regneriſch; größere Niederſchläge
fielen im Oſten und Schleſien am Mittwoch und Freitag, in
Mitteldeutſchland am Freitag, Sonnabend und Sonntag, während
Honnover, das Rheinlnd und Süddeutſchland nur unweſentliche
Feuchtigkeit hatten. Heute iſt es hier entſchieden wärmer. Die
kühlen Nächte haben das Wachstum der jungen Rübenpflanzen
e mehr oder weniger gehemmt, ſie ſich dadurch aber kräftigen
aſſen

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 26. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00 Mk. Speiſebohnen (weiße) 21,00-—34,00 Mk. für 100 g.

L. Hamburg, 26. Juni. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Kanſas II Aug. /Spt. 206 Bahia Blanca 80 kg ſchwim.
208 Roſafé 78 kg ſchwim. 2073 79 kg ſchwim. 208
La Plata ung. Juni Juli 79 kg 209 Noggen: Südruſſ.
9 Pud 10 ſchwim. 201 1015 Juni Juli 208 Herbſt 183
Hafer: Nordruſſ. 52/53 kg prompt Liban 198 45/46 kg Peters-
burg. Juni Juli 192 Futtergerſte: Südruu. 60/61 kg
ſchwim. 1551 Juni 155 Juli 148 Auguſt 128
Mai 8: Mixed gedarrt Dampfer „Walderſee“ 1451 dreihäſig Aug.
144 La Plata ſchwim. 140 Juni Juli 189 DonauBulg,
ſchwim. 135 AC, Juni Juli 134 A.

Berlin, 26. Juni. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen, Juli
200,00 199,75 Dezbr. 200,00 199,75 Roggen, Juli
203,75--203,50 September 182,75 C Haſer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 203,00-210,00 mittel 195,00
bis 202,00 gering 190,00 194,00 ab Bahn und frei Wagen.
Mais amerik. mixed abfallender 150,00 163,00 guter
162,00 161,00 AC, runder abfallender 150,00 159,00 frei Wagen.
Gerſie inländ. Futterware mittel und geringe 170,00 176,00
gute 178,00--193,00 ruſſ. und Donau leichte 160,00 167,00
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 169,00 179,00 feine und Taubenerbſen 180,00--196,00 c.
kleine Kocherbſen Viktoria-Erbſen ab Bahn und frei
Wagen. Bohnen, weiße, A. Weizenmehl 00 26,25-—28,25
Roggenmehl 0 und 1 25,80--27,80 Weizenkleie 11,25--11,75
Roggenkleie 13,00 13,75 Preiſe um 2 Uhr: Weizen
feſt, Juli 205,50 Septbr. 200,00 Ac., Oktober 199,75

205,50, Septbr. 200,00.

925 3--40 Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 143,25.
Durchſchn.Qual. bordſr.,

Dezbr. 199,75 Roggen ruhig, Juli 203,25 Sept. 182,75

Okt. 181,00 Dezbr. 178,50 Hafer rühig, Juli 191,75
Sept. 161,75 Oktober 161,25 C. Mais matt, Juli 144,00
Sept. 141,50 Rüböl matt, Juni 72,00 Oktober 69,00
Dezember 68,90

L. Weltmarkt. Berlin, 26. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli

Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 152,90,
Juli 153,45. Chikago, Northern I Spring Juli 141,15, Scptbr.
145,55. Liverpool, Red Wint. 2, Juli 157,50. Paris, Lieferungsw.
Juni 211,80. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 174,40. Odeſſa, Ulka

Buenos-Aires,

Roggen: Berlin 712 gr., Juli
203,25, Septbr. 182,75. Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 139,35*
Haſer: Berlin 450 gr. Juli 191,75, Septbr. 161,76. Mai s: Berliu
Lieferungsw., Juli 114,00. NewYork mixed, Juli 100,60. Buenos
Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburger Handelsbericht vom 26. Juni. (Nichtamtlich.)

Prima Kartofſelſtärke und -Mehl für 100 kg 18,50 18,75 e.
Magdeburg, 26. Juni. Eßkartoſſeln 7,00-—8,00 Mk., für

100 Kilogramm.
Berlin, 26. Juni. Kartoffelſtärke 18,50 19,00 Mk., Kartoffel

mehl 18,50 19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 26. Juni. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg
(105--306 Ltr.) 59,50-—-60,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 66,50-—67,50 Mk. per loko und Junilieferung per Sept-
50 Pfg. teurer ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 26. Juni. Spiritus feſt, Juni 25 G., Juni-Juli
25 G., Juli-Auguſt 25 G.

Paris, 26. Juni. Spiritus flau, Juni 44,75, Juli 45,00,
Juli- Auguſt 45,00, September- Dezember 39,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 26. Juni. Rüböl loko 77,00, Okt. 72,50.
Hamburg, 26. Juni. Rüböl feſt, loko verzollt 74,00.
Paris, 25. Juni. Rüböl flan, Juni 789,75, Juli 80,00,

Juli-Auguſt 79,75, September- Dezember 80,00.
Amſterdam, 26. Juni. Leinöl flan, loko 27 Juli 27e,

Juli Auguſt September Dezember 26, Januar April 25
W. Peſt, 26. Juni. Raps per Auguſt 17,30 Gd., 17,40 Br.

Stroh und Heu.
Magdeburg, 26. Juni. Richtſtroh 5,50 —6,50 Mk., Krumm-

ſtroh, 4,00-—6,00 Mk., Heu 5,50——6,50 Mk. für 100 kg.

Zucker.
W. Hamburg, 26. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 880/0

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Juni 19,60, per Juli 19,65, per Auguſt 19,75, per Oktob. 19,20, per
Dezember 19,10, per März 19,40. Tendenz: ruhig.

W. London, 26. Juni. 960 JavazZucker loko feſt, 11 ſh. 0 d.
Verk. Rüben- Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 84 d. Wert. x

Kaffee.
Hamburg, 26. Juni. KaffeeTermin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 28 G., Dezember 28 G., März
29 G., Mai 29 G. Tendenz: ruhig.

Havre, 26. Juni. Kaffee. Good average Santos Sept. 35,50
Dezbr. 35,50, März 35,75, Mai 36,00. Tendenz: behauptet.

Amſterdam, 26. Juni. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
loko 34.

W. Rio de Janeiro, 25. Juni. Kaſſee. Zuſuhren 8000 Sack in
Rio, 30 000 Sack in Santos.

Wolle und Banmwolle.
Bremen, 26. Juni. Baumwolle, ſtetig. Upland middling

loco 65 Pfg.S KreSryen, 26. Juni. Wolle. LaPlataZug Type B. Juli

5,95 Verkäufer, Dezember 5,60 bez. Ruhig.
Liverpool, 26, Juni. Baumwolle. Umſatz 4000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export 200 Vallen. Tendenz: Träge.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Juni 6,81,

per JuniJuli 6,68, per JuliAuguſt 6,66, per Aug. Sept. 6,56, per
Sept.Okt. 6,47, per Okt.Nov. 6,37, per Nov.Dez. 6,33, per
Dez.Jan. 6,31, per Jan. -Febr. 6,30, Febr.-März 6,30.

Petroleum.
Hamburg, 26. Juni. Petroleum feſt, Standard white loko

7,25 Br.
Metalle.

Amſterdam, 26. Juni. Baneazinn feſt, loco 113
London, 26. Juni, Silber 30 Lſtrl., ChiliKupfer 98 Lſtrl.,

per 3 Monate 92/, Lſirl., Blei, ſpan. 20 Lürl., engl. 20/2 Lſirl.,
Zinn 191 Lſtrl., Zink 24/, Lſtrl.

Glasgow, 26. Juni. Roheiſen Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 56 sh. 8 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 26. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 208 Rinder,
3093 Kälber, 1127 Schafe, 14 118 Schweine. Kälber: A. 81--85,
B. 72 77, C. 5262, D. A. Schafe: A. 80bis 83, B. 74--78, C. 65--70, D. M. Schweine: A. 54,
B. 5253, C. 48-51, D. 48 A. Tendenz Vom Rinder-
auftrieb blieben nur zwei Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Von den Schafen fand der Beſtand glatten Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Ans-
geſuchte Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 26. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 108--110 AC, do. IIa Qual.
103--107 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choic-
Weſtern Steam 51,75-52,25 AC, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
53,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 53,00 Berliner Braten-
ſchmalz Kornblume 55—58 Speck: wenig Geſchäſt.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 26. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 1,30 bis

1,40 Mk., von der Keule 1,50--1,70 Mk., Vauchfleiſch 1.20--1,40 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,40-—1,70 Mk., Hammel-
fleiſch 1.40 1,60 Mk., Speck, geräuch. 1,50-- 1,70 Mk., Eßbutter 2,40
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

cm

C. Neueſte Handels- Depeſchen
W. NewYork, 26. Juni. Roter Winter- Weizen loko 100 per

Juli 1002 per Septbr. 101 per Dezbr. 103/,, per Mai
Mais per Juli 61,, per Sept. 618 per Dez. 60* Mehl 3,70.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 26. Juni. Weizen per Juli 92/,, per Sept. 95
Mais per Juli 522

W. NeweYork, 26. Juni. Petroleum Standard white in New-
York 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 26. Juni. Schmalz Weſternſleam 9,20, Rohe und
Brothers 9,25.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lotales:

Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S.
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